Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


— 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


9 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


sr. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nee. 10. 


Donnerſtag den 14. Mai 1891. 


IX. Jahrg. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Wie in den Vorjahren, ſo ſind auch in dieſem Frühjahre 
une uß iſche Offiziere von der Infanterie, der Kavallerie 
um Artillerie zu den Frühjahrs⸗ Uebungen der öfter 
eichiſchen Armee abkommandirt, und öſterreichiſche Offiziere 
enen der preußiſchen Armee. 
i Nachdem die gegenwärtige Berathung des Bürger: 
chen Geſetzbuches beendet, wird dem Vernehmen nach 
us Geſetz auf ſeine Sprache hin einer befonderen Prüfung 
guterzogen werden, und zwar von einem ganz unbefangenen 
liter, Hr. von Boſſe, der Staatssekretär im Reichsjuſtizamt, 
geht dabei von der Idee aus, daß einmal die Sprache des 
utwurfes an großen Mängeln leidet und daß anderſeits dieſe 
be Ngel nur von jemand voll erkannt werden, der an den bis⸗ 
1 eigen Vorarbeiten nicht theilgenommen. Er hält einen hervor⸗ 
agenden Verwaltungsjuriſten für am beſten geeignet, dieſe Auf⸗ 
habe zu löſen. 
5 Die bevorſtehende Handwerker ⸗ Konferenz, deren 
. nunmehr auf den 8. k. M. endgiltig feſtgeſetzt iſt, wird 
ae bereits in einem Tone beſprochen, und zwar zumeift von 
un nnigen Blättern, in welchem natürlich keine Spur von 
N loyalen Prüfung der bei der Handwerkerfrage überhaupt 
etracht kommenden Geſichtspunkte zu finden iſt. Gewiſſe 
agworte, wie „reaktionäre Richtung“, „überlebte Ver⸗ 
ſungenheit“, „Zunftzwang“ ꝛc., die wir ſchon ſtets wiederkehrend 
Jahrzehnten vernommen haben, werden dabei immer 
wlederholt. 
0 Wie regierungsſeitig verfichert worden iſt, bildet die Frage 
Kontraktbruchs der ländlichen Arbeiter den 
ſchenſtand eingehender Prüfung und Erörterung der preußi⸗ 
ä 12 Staatsregierung; die Erwägungen find auf alle ein⸗ 
deh gigen Fragen ausgedehnt, gegenwärtig aber wegen der Aus⸗ 
gang des zu bewältigenden Materials noch nicht zum Abſchluß 


he Zur Einberufung eines ſozialdemokratiſchen Kon 
tees aller deutſchen Gewerkſchaften, der in einer 
Dt Mitteldeutſchlands abgehalten werden ſoll, ſchreibt die 
be öl, tg.“: Der Kongreß ſoll eine vollſtändige Umwälzung 
ur ſozialdemokratiſchen Ausſtandsbewegung bringen. Es ſoll zu⸗ 
St die Fachvereinsbewegung mit allen Kräften gefördert 
a die Fachvereine des einzelnen Gewerbes vereinigen ſich 
er chſt zu Centralvereinen (Verbänden). Die Centralvereine 
Be verwandten Berufszweige (Bauarbeiter, Holzarbeiter, Metall⸗ 
eiter) verbinden ſich nun wieder unter einander zu ſogenannten 
un, Dieſe Unionen ſchaffen ſich nun wieder eine ſoge⸗ 
ache Generalkommiſſion. Die Aufgaben und Befugniſſe der 
0 vereine, Centralvereine, Unionen, Generalkommiſſion find 
d au vorgeſchrieben, jede Union fol ſich ein Preßorgan ſchaffen, 
eneralkommiſſion wird das Centralorgan herausgeben. Die 
ralvereine, Unionen haben Statiſtiken aufzunehmen, die 


dg allommifſion ſoll das Material für die geſammte Arbeiter⸗ 
Kinn zuſammenſtellen. Selbſtverſtändlich find ſehr genaue Be⸗ 


mungen über Ausſtände, deren Billigung und Unterſtützung 
ber en. Am ſorgfältigſten ſcheint das Syſtem der Aufbringung 

Mittel () durchgearbeitet zu ſein, von jedem Mitglied der 
chvereine iſt ein Wochenbeitrag von 15 Pf. zu erheben, bei 


Anter Nalmen. 
Erzählung von Hans Wachenhuſen. 
— — Nachdruck verboten.) 
De (7. Fortſetzung.) 


unſt r Mann warf dabei wieder einen heimlich forſchenden, 
5 de lichen Blick auf ihn und mußte nothwendig Roderichs 
e Erregung gewahren. Er erhob ſich. 
um e De verzeihen mir, ich wartete hier ſchon bald zwei Stunden, 
Burner nicht zu wecken!“ Er reichte ihm mit einer gewiſſen 
feinen haltung die Fingerſpitzen, um zu gehen, und Roderich in 
Mi Verwirrung und der Unmöglichkeit, ihm zu bekennen, 
er die arme Frau ſo beſchenkt, er verſchwieg ihm ſeine 
er war ſogar innerlich froh, den Mann aufbrechen zu ſehen. 
feinen r habe nur das Bedürfniß gefühlt, ihm perfönlich noch 
natüri ank zu ſagen, verſicherte er mit übertriebenem, un⸗ 
3 ch klingendem Eifer. Er begleitete ihn auf die Galerie, 
Land 0 nochmals mit Dankesworten Abſchied von ihm und 
ann allein in dem ſo ſchnell herabfinkenden Dunkel. 
etzt wußte er, warum er hier unmöglich geworden, 


war 
ict er hier nicht hatte Wurzel faſſen können; aber was er 
wäre 777 was er von dieſem Mann hätte erfahren können, 


Öeiefen, n ihn gedrungen, das begann ihn aufs neue zu vers 


debe akobinae Vater mußte in einem entſetzlichen Ruf hier 
Aber und was er ſelbſt mit dieſem erlebt, rechtfertigte das. 
diefen g ch ſie theilte dieſen Ruf vielleicht, und verdiente ſie 


dahtetdatte ſie Theil an dem, was er ſelbſt ihm vorzuwerfen 


Da hr geflüſtert . 

mut fol Haat ſträubte ſich ihm auf dem Scheitel. Sie, die 

ſprocenber Minderſchätzung, ja Verachtung von den andern ge⸗ 
„ſie war die Mitwirkerin und er. 


300 000 organiſirten Gewerksgenoſſen würden jo wöchentlich 
4500 Mk. einkommen. 

In dem Boulangiſten-Meeting, das am Sonntag 
in Tivoli in Paris ſtattfand, iſt es überaus ſtürmiſch herge⸗ 
gangen. Nach einer wüthenden Rede Grangers gegen die Re⸗ 
gierung feierte der Anarchiſt Viard die „Revolutionäre“ von 
Clichy, das heißt, die Bande, welche am 1. Mai mit Revolver⸗ 
ſchüſſen auf die Schutzmannſchaft feuerte. Der Deputirte Laur 
theilte mit, daß der italieniſche Botſchafter Menabrea vor we⸗ 
nigen Tagen den Miniſter Conſtans gefragt habe, was Frank⸗ 
reich zu thun geſonnen ſei, falls Deutſchland in Belgien 
einmarſchire, um dort die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Conſtans habe darauf die Nichteinmiſchung Frankreichs zugeſagt. 
Der Redner zeigte von der Tribüne aus eine deutſche (7?) 
Landkarte vor, auf welcher die flämiſchen Provinzen Belgiens 
Deutſchland einverleibt ſind, und fügte hinzu, daß dieſe Karte in 
Belgien tauſendfach zirkulire. Ein Anarchiſt unterbricht den 
Redner mit den Rufe: „Was geht das uns an, nieder mit 
dem Vaterlande!“ Nach allgemeiner Entrüſtung bricht die Ver⸗ 
ſammlung in die ſtürmiſchen Rufe aus: „Hoch, Frankreich! 
Hoch, das Vaterland!“ Rocher brandmarkt Conſtans als Ver⸗ 
räther des Vaterlandes. Die Verſammlung beſchließt darauf 
eine Tagesordnung, in welcher Conſtans als Mörder verurtheilt 
und der „Unterpräfekt und der Bediente der Majorität der 
Kammer“ genannt wird. Beim Ausgange griffen ſtarke Polizei⸗ 
mannſchaften diejenigen an, welche auf der Straße die Mani- 
feſtation fortſetzten. Die boulangiſtiſchen Abgeordneten flüchte⸗ 
ten in ein nahes Café, welches die Polizei ſtürmte, alles vor 
ſich her treibend. Die Kavallerie ſperrte die umliegenden Straßen 
ab und trieb die Menge nach dem Republikplatze zurück, wohin 
die Polizei im Laufſchritt die Manifeſtanten verfolgte, während 
die Kavallerie Angriffe ausführte. 

Der Bürgerkrieg in Chile macht ſich für den euro⸗ 
päiſchen und ſpeziell für den franzöſiſchen Handel recht unan⸗ 
genehm fühlbar. Die Chilener nehmen, echt amerikaniſch, keine 
Rückſicht auf die Forderung des Völkerrechts, welches nur eine 
v„effektive“ Blockade kennt, und verbieten im allgemeinen den 
europäiſchen Schiffen, in die chileniſchen Häfen einzulaufen, 
ohne daß die Blockade eben eine „effektive“ iſt. England 
und Deutſchland haben bereits gegen ein ſolches Vorgehen 
proteſtirt, und im franzöſiſchen Parlament hat Hr. Ribot 
erklärt, daß auch Frankreich gegen dieſes Vorgehen Einſprache 
erhebe. Bereits find zwei Kriegsſchiffe nach den Gewäſſern 
von Chile abgeſandt worden, deren eins unter Contre⸗ 
admiralsflagge ſegelt, mit dem Auftrage, die franzöſiſchen Schiffe 
zu ſchützen. 

Aus Belgrad geht der „K. 3.“ die Nachricht zu, 
daß infolge des neulichen Beſuches des jungen Königs bei der 
Königin Natalie die Frage der Ausweiſung auf die 
Bahn friedlicher Beilegung gelangt iſt, nachdem die Königin 
verſprochen, Serbien auf einige Zeit zu verlaſſen, wenn ihrer 
Rückkehr keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt würden. 

Nach einer Meldung aus Petersburg giebt der Ge— 
ſundheitszuſtand von vier Mitgliedern der ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer familie zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß, es find 
dies: Großfürſt Conſtantin Nikolajewitſch, Großfürſt Peter 
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Ihm graute vor der Nacht, die er hier noch verweilen 
mußte. Er hatte noch die geheime Hoffnung gehabt, ſie werde 
kommen oder ihm eine Botſchaft ſenden, um ſich vor ihm zu 
rechtfertigen, aber ſie litt den Verdacht auf ſich; er war alſo 
auch ihr Werkzeug geweſen, denn ſie wußte ja, welche Gewalt 
ſie über ihn habe. 

Und fie kam auch jetzt nicht!. 

So ſtand er denn allein auf ſeiner Galerie, noch einmal 
ſich in ſein Gedächtniß zurückrufend, was ihm aus ſeinem Um⸗ 
gang mit ihr dieſes pſychologiſche Räthſel löſen könne. Er hatte 
ſie ſtets kalt, unempfänglich, menſchenſcheu geſehen, ſie hatte ihm 
niemals Wohlwollen für andere verrathen; aber eins war es 
doch, was jetzt in ſeinem Herzen für ſie Partei zu nehmen verſuchte! 

Liebte ſie die Menſchen nicht, ſo hatte ſie in ſeiner Gegen⸗ 
wart doch auch nie ihres Vaters erwähnt; er hatte in der Ha⸗ 
zienda das unnatürlichſte Verhältniß zwiſchen beiden beobachtet. 
Was war die Schuld an demſelben? Konnte ein Kind einen 
Vater wie dieſen lieben? ... Aber wenn fie wußte, was man 
ihm vorzuwerfen hatte, wenn ſie namentlich eingeweiht war in 
das, was geſtern. .. Warum hatte fie ihm zugeflüftert . . .? 

Er ſtand da, die bald heiße, bald kalte Stirn an eine der 
Streben der Galerie gelehnt, bald in Zweifel, bald in Gewiß⸗ 
heit. Stiller und dunkler wars in der Straße geworden, als 
auch die letzten Arbeiter, von der Dunkelheit überraſcht, herein⸗ 
gezogen; eine Grille zirpte unter ihm im Graſe, Glübwürmchen 
zogen ihre leuchtenden Zickzackfäden über daſſelbe — da ſchreckte 
er plötzlich vor einem grellen Schein auf, der ſein Auge blendete. 

Er hielt ihn für Sinnestäuſchung; er preßte die Hände 
über die Augen und ſchaute dann wieder hin. Aber jetzt zuckte 


eine Feuergarbe auf in der Richtung der nackten Berge draußen, 
deren Kuppen der Schein ſo hell beleuchtete; und jetzt legten ſich 
bewegliche ſchwarze Ringe um denſelben. 

Er wuchs, er färbte ſich glutroth, die ſchwarzen Ringel 
vereinten ſich über ihm zu einer ungeheuren, dunklen, von auf⸗ 
ſteigender Flamme durchblitzten Säule 


Nikolajewitſch, Großfürſtin Alexandra Joſephowna, Gemahlin 
des erſtgenannten Großfürſten, und die Wittwe nach dem kürz⸗ 
lich verſtorbenen Großfürſten Nikolaus, Großfürſtin Alexandra 
Petrowna. In der kaiſerlichen Familie, welcher erſt in jüngſter 
Zeit zwei Mitglieder durch den Tod entriſſen wurden, ſoll in⸗ 
folge deſſen eine ſehr gedrückte Stimmung herrſchen. 

In Petersburg verlautet der „K. Z.“ zufolge, daß 
Gurko einen Extrakredit zur Abſchiebung der in ſein Gouverne⸗ 
ment gebrachten Moskauer Juden verlangt habe. 


Freußiſcher Landtag. 
errenhaus. 
18. Plenarſitzung vom 12. Mai. 

Am Miniſtertiſche: v. Caprivi, Dr. Miquel, General⸗Steuerdirektor 
Burghart, v. Heyden und Kommiſſare. 

Das Haus tritt zunächſt in die Berathung des abweichenden Beſchluſſes 
des Hauſes der Abgeordneten, betreffend den § 17 (Steuertarif) des 
Einkommenſteuergeſetzes. Die Kommiſſion beantragt, der Faſſung des 
Hauſes der Abgeordneten (4 pCt. Steuer von den höchſten Einkommen) 
zuzuſtimmen. 

Berichterſtatter Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode: Die 
Mehrheit der Kommiſſion ſteht noch heute auf dem Standpunkte, daß ſie 
den Beſchluß des Herrenhauſes (3 pCt. Steuer) für richtiger hält, als 
den Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten. Allein die Situation hat 
ſich gegen früher geändert, es handelt ſich nicht mehr darum, welcher 
Steuerſatz der richtige iſt, ſondern darum, ob man an dieſer Differenz 
das ganze Reformgeſetz ſcheitern laſſen will. 

Fürſt zu Wied beantragt und rechtfertigt eine von ihm geſtellte 
Refolution, dahingehend: „Der Staatsregierung gegenüber auszuſprechen: 
1) daß in dem weiteren Gange der Steuerreform das Syſtem der Pro⸗ 
greſſivſteuer keinen Eingang finde; 2) daß dagegen eine verſchiedene 
Beſteuerung des fundirten und nichtfundirten Einkommens als wünſchens⸗ 
werth anzuſehen; 3) daß eine Beſteuerung des fundirten Einkommens 
über 4 pCt. nicht thunlich ſei und 4) daß eine Entlaſtung des nicht⸗ 
fundirten Einkommens anzuſtreben ſei.“ 

ürſt Hatzfeldt verwahrt das Herrenhaus gegen die Inſinuation, 
als ſei es bei ſeinem früheren Beſchluſſe von eigennützigen Motiven 
geleitet worden. 

Finanzminiſter Dr. Miquel verweiſt darauf, daß die Staats⸗ 
regierung, obwohl ſie den Satz von 3 pCt. für den richtigen hält, aus 
dieſer Frage keine Prinzipienfrage gemacht habe. Mit der Ablehnung 
der Vorlage würde man der Wahlagitation in die Hände arbeiten. 
Stimme das Haus dem Beſchluſſe des andern Hauſes zu, dann werde 
es ſich um das Vaterland verdient machen. (Beifall.) 

Graf Mirbach befürwortet gleichfalls die Annahme der Beſchlüſſe 
des Hauſes der Abgeordneten. 

v. Pfuel ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. 

Oberbürgermeiſter Zweigert bittet um Wiederherſtellung des 
Beſchluſſes des Herrenhauſes, um nicht bewußt und mit kaltem Blute 
ein Unrecht zu begehen. Es handle ſich hier nicht um eine einfache 
Zweckmäßigkeitsfrage, um die Frage, ob 3 oder 4 pCt., ſondern um eine 
prinzipielle Frage, um den erſten Verſuch der Einführung der progreſſiven 
Steuer in unſere Geſetzgebung. (Zuſtimmung.) Das Haus der Abge⸗ 
ordneten werde das Geſetz an dem Votum des Herrenhauſes nicht 
ſcheitern laſſen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bittet den Vorredner, ihm den Redner 
nachzuweiſen, der im Hauſe der Abgeordneten für die progreſſive Ein⸗ 
kommenſteuer geſprochen haben ſolle. 

Miniſter v. Wedell⸗Piesdorf befürwortet ebenfalls die Annahme 
der 4 pCt. und bittet, dieſe Frage nicht als eine perſönliche Frage der 
beiden Häuſer zu behandeln. 

Oberbürgermeiſter Zweigert erwidert dem Miniſter, durch Vor⸗ 
legung der ſtenographiſchen Berichte, daß zwei Redner im Hauſe der 
Abgeordneten die progreſſive Einkommenſteuer befürworteten, die Abgg. 
Humann und v. Zedlitz. 

Finanzminiſter Dr. Miquel beſtreitet, daß aus den Aeußerungen 
dieſer Abgeordneten das Verlangen nach dem Syſtem der progreſſiven 
Einkommenſteuer zu entnehmen ſei. 


Ein Brand draußen vor der Kolonie! Er ſprang hinab; 
von unheimlicher Ahnung gejagt, trat er in die Straße, in der 
die Knechte ſich ſammelten, alle nach derſelben Richtung blickend 
und ihre Vermuthungen tauſchend. Sie umringten jetzt eben 
einen Knecht, der auf einem Maulthier die Straße herabtrabte, 
und .. . „Looſens Hazienda“ vernahm er in der aufgeregten 
Gruppe ... „Looſens Blockhaus ſammt den Schuppen ſteht in 
hellen Flammen!“ meldete der Knecht im Pfälzer Dialekt. „Es 
iſt keiner von den Schwarzen gerettet, die darin waren, und 
er ſelbſt ſteht mit verſchränkten Armen auf ſeinem Balkon und 
ſchaut ruhig dem Brande zu! Die Leute ſagen, er habe die 
ganze Hazienda verkauft“. 


Roderich ſtand, geſtützt auf den Bambuszaun eines Nachbar⸗ 
gartens, während ſich ein ganzer Haufe in der Straße ſammelte. 

„So verwiſcht man die Spuren eines Verbrechens und 
vielleicht nicht nur dieſes einen!“ ſprach er vor ſich hin. Aber 
in das Grauen vor dieſem Ereigniß miſchte ſich ein Gefühl der 
Erleichterung, der Beruhigung über das, was er ſelbſt fi 
vorzuwerfen hatte, als ſei die Verantwortlichkeit hierfür jetzt 
von ihm genommen, als könne er der Welt wieder frei ins 
Auge blicken. 


Wohl eine halbe Stunde lang erhellte die Lohe da draußen 
die ſo geſpenſtigen Berge, dann nach einem letzten Aufzucken 
derſelben wälzte der Abendwind von Flammen durchblitzte 
Qualmwolken an dem blauen Mondhimmel über das Thal. 
Die Leute in den Straßen zerſtreuten ſich ohne eine Aeußerung 
der geringſten Theilnahme; die tiefſte Stille, nur durch das 
Anſchlagen der Hunde unterbrochen, legte fi über die Kolonie. 

Roderich Kollmann ſchloß in dieſer ihm endlos erſcheinenden 
Nacht kein Auge. Am Morgen, um Sonnenaufgang, trug ihn 
ein Bauernkarren mit dem wenigen Gepäck zum Landeplatz des 
Flußdampfers. Niemand gab ihm, dem Scheidenden, das Geleit, 
und geſenkten Hauptes fuhr er durch die noch ſtillen Gaſſen mit 
dem troſtloſen Bewußtſein, daß niemand ihn vermiſſen werde. 


—— ——ä—nꝗ . ͤꝑU u—p—ͤ mu. an — —gę'ͤ —ͤ—[—AÄ—' 


Oberbürgermeiſter Böttcher tritt ebenfalls für den Beſchluß des 
aas 115 Abgeordneten ein, bei dem es ſich nicht um eine Prinzipien⸗ 
frage handle. 

Finanzminiſter Dr. Miquel wiederholt noch einmal, daß die Staats⸗ 
regierung auf dem Boden der beantragten Reſolution ſtehe und fügt 
die Hoffnung hinzu, daß durch die Fortführung der Reform es gelingen 
werde, unzweifelhaft beſtehende Inkonſequenzen zu beſeitigen. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Reetzendorff ſpricht für 4 pCt., 
Graf v. Brühl dagegen, nicht aus Oppoſitionsluſt, ſondern um die 
Stellung des Herrenhauſes zu wahren. 

Graf v. Pfeil⸗Hausdorf will den Beſchluß des Herrenhauſes 
aufrecht erhalten. 

Minifterpräfident v. Caprivi: Ich bin überraſcht geweſen, nach 
den ausführlichen Darlegungen des Herrn Finanzminiſters den Herrn 
Vorredner noch ſprechen zu hören von einer Vermögenskonfiskation, 
von einer progreſſiven Steuer, wobei er anzunehmen ſchien, wenn nicht 
die gegenwärtige, ſo werde doch eine zukünftige Regierung geneigt ſein, 
dieſe Wege zu wandeln. Für die gegenwärtige Regierung erkläre ich, 
daß ſie weder an eine Vermögenskonfiskation, noch an Einführung einer 
Progreſſivſteuer denkt. Im Namen der Staatsregierung bitte ich, die 
Vorlage anzunehmen und von einer nochmaligen Zurückverweiſung an 
das Abgeordnetenhaus abſehen zu wollen. ae ) 

Staatsminiſter Camphauſen: Es iſt mir unangenehm, daß ich 
dem Herrn Finanzminiſter entgegentreten muß. Es iſt die Meinung 
verbreitet, als ſei das Herrenhaus hartherzig und habe kein Mitgefühl 
für die ärmeren Schichten des Volkes, deren Leiden es nicht erleichtern 
wolle. Das iſt völlig unrichtig; gegen den Tarif bis zu 30 C00 Mark 
Einnahme iſt keine Einwendung gemacht worden. Was zu Gunſten der 
ärmeren Schichten in dem Geſetze feſtgeſtellt iſt, blieb hier ohne An⸗ 
fechtung. Wenn Sie kleinmüthig nachgeben, fo iſt die Bahn zur Beſeiti⸗ 
gung des Herrenhauſes geebnet. 

Finanzminiſter Miquel: Ich bedauere ungemein die Aeußerung 
des Herrn Vorredners, daß die Nachgiebigkeit des Herrenhauſes in dieſer 
Angelegenheit der erſte Nagel zum Sarge deſſelben wäre. Was würde 
der Herr Staatsminiſter Camphauſen ſagen, wenn im anderen Hauſe 
ein ebenſo hervorragender Redner in einer wichtigen Frage ſich alſo 
äußerte: wenn ihr den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zuſtimmt, ſo beugt 
ihr euch unter das kaudiniſche Joch? Wohin ſollte es dann mit der 
aßen Legislation, wohin mit dem Zweikammerſyſtem kommen. 

eifall. 

Die vom Fürſten von Wied beantragte Refolution wird angenommen. 

Inbetreff des $ 17 des Einkommenſteuergeſetzes beſchließt das Haus 
dem Antrage ſeiner Kommiſſion gemäß. Für dieſen Antrag werden 
164, gegen denſelben 41 Stimmen abgegeben. 

ierauf wird das ganze Geſetz mit großer Mehrheit angenommen. 

ls zweiter Gegenſtand folgt der Kommiſſtonsbericht über das Wild⸗ 
ſchadengeſetz, das durch die Kommiſſion des Hauſes mannigfach umge⸗ 
ſtaltet worden iſt. 

Die sn v. Behr⸗Schmoldow und Graf Frankenberg beantragen 
folgende Beſtimmung aufzunehmen: 

„Zum Schutze der Fiſcherei kann der Jagdberechtigte von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde angehalten werden, die in ſeinem Jagdbezirke befindlichen 
Horſte von Reihern und Kormoranen ſammt den Eiern und der Brut 
zu zerſtören, ſoweit dies ohne das Fällen von Bäumen ausführbar iſt.“ 

Fürft von Pleß beantragt, den Entwurf der Kommiſſion en bloc 
anzunehmen. 

Der Geſetzentwurf wird nach den Kommiſſionsvorſchlägen en bloc 
angenommen. 

Desgleichen gelangt der Zuſatzantrag von Behr⸗Graf Frankenberg 
zur Annahme. 

Schluß nach 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung.) 


Abgeordnetenhaus. 
87. Plenarſitzung vom 12. Mai. 
Am Miniſtertiſch: Graf Zedlitz, Steh ꝛc. 

Die Städteordnung für den Regierungbezirk Wiesbaden paſſirt 
debattelos die dritte Leſung. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Verlegung 
der Landes⸗Buß⸗ und Bettage. 

Nach der Vorlage ſollen in den verſchiedenen Landestheilen der 
Monarchie die beſtehenden Bußtage aufgehoben und durch den Freitag 
nach dem letzten Trinitatis⸗Sonntage erst werden. 

Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ) beantragt kommiſſariſche Be⸗ 
rathung der Vorlage. Es handle ſich nicht um eine Parteifrage, viel⸗ 
mehr ſeien lediglich wirthſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend. Gegen 
die Verlegung des Bußtages in den November erklären ſich be⸗ 
ſonders die induſtriellen Kreiſe. Der Hohen erſcheine überhaupt nicht 
fal gewählt, da alsdann auf einen Wochentag wieder der Sonntag 
alle. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (freiton.) befürwortet die Vorlage und jagt der 
Regierung Dank dafür, daß ſie die ſo oft und dringend ſeitens der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſe geforderte Verlegung des Bußtages in die Wege 
leiten wolle. 

Abg. Engler (freikonſ.) hält ebenfalls Prüfung der Vorlage durch 
eine Kommiſſion für erforderlich. Die Verlegung des Bußtages ſei zwar 
aus landwirthſchaftlichen Rückſichten in mehreren Landestheilen erwünſcht, 
in andern Gegenden aber würde es beſſer ſein, an den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen nichts zu ändern. 

Abg. v. Rauchh aupt (konf.) hat auch einzelne Bedenken. 

Abg. v. Heeremann (Centrum) legt dar, daß eine Verlegung 
a ies nur nach Verſtändigung mit den kirchlichen Organen zu⸗ 

ig ſei. 

Abg. Fran cke⸗Tondern (natlib.) beruft ſich dagegen auf das allge⸗ 
meine Landrecht, um nachzuweiſen, daß der Staat einſeitig und allein 
berechtigt ſei, Landesfeiertage einzuſetzen. 


Er hatte als thörichter Neuling in einer ihm fremden und 
fremd gebliebenen Welt eines der ſchönſten Lebensjahre ver⸗ 
ſchwendet und kehrte heim, um dort wieder einzuholen, was er 
verſäumt. . 


VII. 
Was in Ehren verloren gegangen, wieder einholen zu können, 
iſt der Jugend Vorzug. i 

Dr. Roderich bedurfte eines anderen Jahres, um ſich in 
ſeiner großen Vaterſtadt eine paſſable Praxis zu erwerben, die 
juſt ausreichte, um feine Bedürfniſſe zu decken. 

Er hatte ſeinen alten Humor wieder gefunden, ſeit es ihm 
gelungen, fein Herz über einen Verluſt zu tröſten, deſſen Werth 
fein Verſtand zu beſtreiten unabläſſig bemüht geweſen, und nur 
wenn ihm der Name Braſilien in den Zeitungen oder einer 
ſonſtigen Lektüre begegnete, wandelte ihn vorübergehend eine 
graue Melancholie an. 

Ihm wars jetzt garnicht erklärlich, wenn er noch einmal 
darüber nachdachte, wie er das in dem Lande ſo einfältig an⸗ 
gefangen, und nur, wenn ihm Jakobinas Bild wieder einmal 
durch irgend eine Aehnlichkeit vor Augen geführt wurde, fand 
er einige Entſchuldigung. Aber auch die wollte er ſchließlich 
nicht gelten laſſen; ſah er ſie ſo verführeriſch ſchön, wie ſie ihm 
an jenem letzten Abend erſchienen, ſo erwachte ſein Gehörſinn, 
der ihm jene unſeligen Worte wieder ins Ohr flüſterte. Sie 
war des Satans Kind, und dem hatte ſie ihn an jenem Abend, 
an den er nur mit Scham zurückdachte, zu Willen gemacht. 

Indeß jetzt war ja alles überwunden; er hatte ſeine Praxis 
und die wies ihn auf die Gründung eines eigenen Herdes an. 
Er ſolle unter den Töchtern des Landes ſuchen, rieth man ihm 
von allen Seiten, und er machte auch mehrmals einen Anlauf 
hierzu aber doch ohne Ernſt, ohne wirklichen Willen; er hatte 
ein gutes Stück von ſeinem Glauben an das weibliche Geſchlecht 


verloren. 
(Fortſetzung folgt.) 


5250 Mark erfolgt, gegenüber einem Geſammtbetrage der 


. Ar TUE c en 


Abg. Richter iſt der Meinung, daß weder der Staat noch die 
15 51 einſeitig Feiertage einſetzen könnten; beide müßten ſich ver⸗ 
tändigen. 

Miniſter Graf Zedlitz konſtatirt, daß die evangeliſch⸗kirchlichen Organe 
ſich mit der von der 1 in Ausſicht genommenen Verlegung des 
Bußtages einverſtanden erklärt haben. Staatsrechtlich ſei die Vorlage 
zweifellos zuläſſig. Be, 

en Seer (natlib.) hält den König, welcher die Feier eines Buß⸗ 
tages allein angeordnet, auch für berechtigt, allein ihn zu verlegen. 

Abg. Richter beſtreitet die Berechtigung dieſer Auffaſſung. 

Abg. Stoecker behauptet, daß ein Geſetz der kirchlichen Organe er⸗ 
forderlich ſei zur Verlegung des Bußtags. Der Staat ſei einſeitig dazu 
keineswegs berechtigt. Zwar haben die kirchlichen Organe ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt mit dem vorgelegten Geſetzentwurf, aber erſt müſſe das 
Kirchengeſetz erlaſſen werden. ielleicht dürfe der Staat auch die Ini⸗ 
tiative ergreifen, aber keinesfalls liege die Frage klar, und da ein Noth⸗ 
ſtand vorliege, welcher zur Erledigung dränge, halte auch er die Vor⸗ 
berathung in der Kommiſſion für angezeigt. 

Der Entwurf wird an eine Kommiffton von 14 Mitgliedern ver: 
wieſen. 

Die Mandate der Abgg. Hartmann ⸗ Lübben (konſ.), Neukirch (dfr.) 
und Bartels (konſ.) werden nach dem Antrage der Kommiſſion trotz der 
Ernennung der beiden erſteren zu Landgerichtsräthen und des letzteren 
zum Geh. Oberregierungsrath für nicht erledigt erklärt. 

8 Nächſte Sitzung: Dienſtag den 26. d. Mts. 11 Uhr. Tagesordnung: 
tat. 

Schluß 3°/, Uhr. f 


Deutſches Reich. 

5 Berlin, 12. Mai 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute von ſeiner Rhein⸗ 
reiſe im beſten Wohlſein nach dem neuen Palais bei Potsdam 
zurückgekehrt. Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer in Schlitz den 
von den Bauern des Schlitzerlandes veranſtalteten, aus 50 
Wagen beſtehenden Huldigungszug, auf der Freitreppe des 
Schloſſes ſtehend, entgegen. Das beſondere Intereſſe des 
Monarchen erregte der Hochzeitszug mit dem landesüblichen 
Brautwagen. Nach den drei gebräuchlichen Tänzen ließ der 
Kaiſer der Braut und dem Bräutigam ein koſtbares Geſchenk 
überreichen. — Abends 7 Uhr fand im Schloſſe die offizielle 
Feſttafel ſtatt. — Abends 11°/, trat Se. Majeſtät nach herz⸗ 
licher Verabſchiedung vom Grafen Görtz und deſſen Familie die 
Rückreiſe an. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Staatsminiſter und 
Miniſter für Handel und Gewerbe Freiherrn v. Berlepſch den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts, Wirklichem Geh. Rath Freiherrn 
von Maltzahn, den Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen. 

— Nicht weniger als ſechs Thronerben deutſcher Bundes⸗ 
ſtaaten thun zur Zeit als preußiſche Gardeoffiziere aktiven 
Dienſt theils in Potsdam, theils hier in Berlin. Zwei derſel⸗ 
ben ſind noch ledigen Standes, der Erbgroßherzog von Heſſen 
und der Erbprinz von Waldeck. Die übrigen vier haben ihre 
Gattinnen bei ſich und führen einen vollſtändigen Hof⸗ und 
Haushalt: die Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, von Reuß 
jüngerer Linie und von Hohenzollern, ſowie der Erbgroßherzog 
von Baden. Deſſen Gemahlin, die einzige Tochter des 
Großherzogs von Luxemburg, früheren Herzogs von Naſſau, 
war die letzte dieſer fürſtlichen jungen „Offiziersfrauen“, die 
hier eingetroffen iſt. 

— Das „Militärwochenblatt“ veröffentlicht amtlich die 
Ernennung des Prinzen Albrecht von Preußen zum Vorfitzen⸗ 
den der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion. 

— In der freiſinnigen Preſſe wurde, wie bekannt, ſofort 
nach dem Tode Moltkes der Verſuch gemacht, dieſen als 
Philoſemiten zu reklamiren, und die „Allg. Ztg. d. Juden⸗ 
thums“ entblödete ſich nicht, zu erklären, Moltke hätte „eigen⸗ 
händig“ alle den Juden ungünſtigen Stellen aus einer früheren 
Auflage ſeiner bekannten Schrift über Polen geſtrichen. Das 
iſt eine Unwahrheit, indem dieſe Eliminirung durch die 
Redaktion der Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“, d. h. durch 
den jüdiſchen Prof. Kürſchner, welcher die Schrift abdruckte, auf 
eigene Fauſt und ohne vorherige Eclaubniß erfolgte. 

— Geſtern und vorgeſtern Abend fanden im Kaiſerhofe 
zwei Abſchiedseſſen für Dr. Karl Peters ſtatt. Das eine hatte 
mehr einen offiziellen Charakter; zu den Tafelgenofjen zählten 
Graf Arnim⸗Muskau, Graf Mirbach, der Staatsſekretär a. D. 
v. Hofmann, Dr. Arendt u. a. Das zweite war mehr ein 
Familienfeſt, dem auch die Schweſter des Dr. Peters beiwohnte. 
Man bemerkte noch die Herren v. d. Heydt, v. Bonin mit 
Gemahlin, Direktor Lukas mit Gemahlin. Dr. Peters ſelbſt 
erſchien zum erſtenmale hierbei in der Uniform eines kaiſerl. 
Reichskommiſſars mit dem Abzeichen eines Oberſtlieutenants. 

— Dr. Karl Peters hat geſtern Abend Berlin verlaſſen 
und iſt nach Neapel gereiſt, wo er ſich am Mittwoch Abend 
auf dem nach Sanſibar fälligen Lloyddampfer „Bundesrath“ 
elde um ſich auf feinen Poſten nach Deutſch⸗Oſtafrika zu 
egeben. 

— Bei Berathung des Staatshaushaltsetats für 1891/92 
find im Abgeordnetenhauſe nur wenige und geringfügige Aen⸗ 
derungen erfolgt. Abgeſehen von zwei größeren, theils lediglich 
durchlaufenden, theils wenigſtens den Jahresbedarf nicht be⸗ 
rührenden Poſten ſind bei den dauernden Ausgaben nur im 
Juſtizetat Veränderungen vorgekommen, und zwar durch 
Streichung einer neugeforderten Senats⸗Präſidentenſtelle an dem 
Oberlandesgericht in Breslau, wodurch 9600 Mark abgeſetzt 
ſind, und durch Zuſetzung von Ortszulagen mit 4350 Mark. 
Es iſt ſomit eine Herabſetzung der dauernden Ausgaben um 
letz⸗ 
ſind 
und 


teren von 1 670 979 451 Mark. Im Extraordinarium 
im Etat der Bauverwaltung 100 000 Mark für den An⸗ 


Umbau des königlichen Schloſſes in Stettin und im Etat des 


Kultusminiſteriums zwei Bauten im Geſammtkoſtenbetrage von 
62 610 Mark, zuſammen 162 610 Mark, bei einem Geſammt⸗ 
betrage von rund 50 Millionen Mark, abgeſetzt. 

München, 11. Mai. Der Profeſſor der Botanik, Hofrath 
Dr. v. Nägeli, iſt geſtorben. Die Leiche wird nach Zürich über⸗ 
geführt werden. 


Ausland. 


Paris, 11. Mai. Der Senat nahm ohne Debatte mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit den Kredit von 50 000 Franks für die Hinterbliebenen 
der Opfer von Fourmies an. 

Oſtende, 11. Mai. Ein Delegirter der engliſchen Dock⸗ 
arbeiter iſt hier eingetroffen, um die hieſigen Dockarbeiter auf⸗ 
zufordern, die Arbeit niederzulegen und engliſche Kohlen nicht 
auszuladen. 8 


Madrid, 12. Mai. Die Gemeindewahlen fielen in gol 
. konſervativ aus. Nur in Madrid ſiegten 14 Republl 
aner. 

Liſſabon, 12. Mai. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht e 
königliches Dekret, welches zur Regulirung aller fälligen Zahlung 1 
Verpflichtungen einen Aufſchub von 60 Tagen bewilligt. Daß 
Dekret iſt durch einen Bericht des Direktors der Bank vol 
Portugal veranlaßt, welcher wegen der an die Banken in den 
letzten Tagen geſtellten Forderungen und der materiellen Schwierl | 
keit in der ſchnellen Herbeiſchaffung gemünzten Geldes das Dektel 
für nothwendig erklärt. 

Petersburg, 11. Mai. Wyſchnegradski hatte bei den 
Zaren eine ſtundenlange Audienz, bei welcher Gelegenheit el“ 
ſich in erregter Weiſe über die von dem Miniſter des Innen 
Durnowo veranlaßten Judenverfolgungen beklagte, wodurc 
der ruſſiſchen Finanzpolitik unüberwindliche Schwierigkeiten 
bereitet würden. | 

Moskau, 11. Mai. Die franzöſiſche Ausſtellung iſt heul 
Nachmittag eröffnet worden. Der Vizepräſident der Ausſtellun“ 
Senator Dietz, hielt eine franzöſiſche Anſprache und erſuchte MT 
deren Schluß den ſtellvertretenden Generalgouverneur, General 
Koſtanda, die Ausſtellung zu eröffnen. 5 

Athen, 12. Mat. Wegen der Vorgänge in Korfu haben 
zwei Vertreter von Großmächten, darunter der engliſche, bei del 
Regierung freundſchaftliche Vorſtellungen erhoben und wirkjant 
Schutzmaßregeln erbeten. Aus Trieſt wird gemeldet, daß zwel 
griechiſche Panzerfregatten nach Korſu abgegangen ſind. 4 

Konſtantinopel, 12. Mai. Der Großfürſt Georg Alera I 
drowitſch wird demnächſt zu einem etwa drei Tage währenden 
Aufenthalt hierſelbſt erwartet. 


r 
Culmſee, 12. Mai. (Perſonalien). Der hieſige Poſtmeiſter Het 
Gülle wird vom 1. Juni nach Bernſtadt verſetzt. 

() Eulm, 12. Mai. (Verſchiedenes). Auf dem hieſigen Schaubuden 
platze entſtand am Sonntag Abend eine Schlägerei, wobei ein erſt fünf 
lich von der Feſtung zurückgekehrter Jäger einem Civiliſten mit den 
Stiefelabſatz ein Auge ziemlich ausſchlug. — Kürzlich iſt der Sohn einn 
der beſtſituirten Bürger unſerer Stadt, nachdem er ſeinem Vater 1000 
Mark entwendet, mit einem Frauenzimmer verſchwunden. — DET 
ſtädtiſche Schlachthaus hierſelbſt, welches vergangenen Sommer eröffne 
wurde, ſcheint den gehegten Erwartungen nicht zu entſprechen. Berell 
zweimal find die Gebühren für Schweine erhöht worden, ſodaß de 
Schlachtgebühr jetzt 1 Mk. 75 Pf. pro Stück, die Unterſuchungs ebühren 
für ein von auswärts eingebrachtes Schwein 1 Mk. 2% Pf. betragen“ 
Seit der Eröffnung bis zum 31. März wurden 560 Rinder, 2032 Kälber! 
4928 Schafe und 2325 Schweine geſchlachtet. Die Fleiſchpreiſe haben 
ſich gegen früher faſt verdoppelt. 

Marienburg, 11. Mai. (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete N 
der „Nog.⸗Ztg.“ zufolge, heute Nachmittag gegen 5 Uhr auf dem Eiſen 
bahn⸗Bauterrain der neuen Bahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde. I 
Schachtmeiſter Semerau von hier wollte bei dem Bremſen behilflich ſein 
als ein Zug von etwa 10 Kipplowries auf dem abſchüſſigen Terrain m 
zu ſchnelle Fahrt gerieth. In dem Augenblick, wo der Ungtücliche ber 
Zug ereilte, prallte derſelbe gegen eine langjam fahrende Lowry an um 
nun ſlürzten ſämmtliche Lowries aus dem Geleiſe heraus, Semen 
unter den Trümmern begrabend. Erſt nach etwa viertelſtündiger Arben 
war es möglich, den Verunglückten unter den Trümmern hervorzuziehen | 
doch war er bereits eine Leiche. 6 

Elbing, 11. Mai. (Die älteſte Bewohnerin unſerer Stadt), die 
verw. Nagelſchmiedemeiſter Karoline Glave, geb. Wrack, verw. ieglel 
hierſelbſt, hat geſtern Abend das Zeitliche geſegnet. Die Frau hat nahen! 
ein Jahrhundert durchlebt; fie ift am 2. April 1792 geboren und befand 
ſich mt im 100. Lebensjahre. j 

Königsberg, 12. Mai. (Beſuch des Kaiſers). Wie die „K. art. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle hört, trifft der Kaiſer am 19. d. 
die en zur Feier der Enthüllung des Herzog Albrecht » Denkmal 

ier ein. e 

Bromberg, 11. Mai. (Vor Schreck geſtorben). Die „O. Pr.“ ſchreibe 
Das Gewitter, welches ſich am Freitag über unſere Stadt entlud, 0 hd 
einer hiefigen älteren Dame, der Frau Rentiere S., einen ſolchen Scht 
verurſacht, daß ſie infolge deſſen ſtarb. Die Dame war von dem hefe 
Donner erwacht, ſtand vom Lager auf und lief ängſtlich umher. on 
ihrer Umgebung beruhigt, legte ſie ſich zwar wieder nieder, verſchied abet 
noch in derſelben Nacht. 5 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 13. Mai 1891. 10 


— Gtentmeiſterprüfung). Die Prüfung der Bewerber aug 
den öſtlichen Provinzen der Monarchie um königl. Rentmeiſterſtellen win 
am 26. und 27. d. M. im Amtsgebäude der königl. Regierung . 
Bromberg ſtattfinden. f 
— Extra zug nach Berlin). Am Freitag wird von cou 
berg ein Pfingſt⸗Extrazug nach Berlin abgelaſſen werden. Den Anſch 
in Schneidemühl erreicht man von Thorn aus mit dem am genannten 
Tage früh 7 Uhr 33 Minuten vom Hauptbahnhofe abgehenden Perſonen 
zuge. Die Rückfahrt kann bis zum 27. Mai mit jedem fahrplanmäßige 
Perſonenzuge (nicht Schnellzug) angetreten werden. Mm; 
— Guſſiſche Baßverordnung) Wie der „Kattowitzer Ztg. 
mitgetheilt wird, iſt die neue ruſſiſche Paß verordnung in Kraft getreten, 
Es erhalten demnach die Inhaber der II. Gilde einen zum dreimalige * 
Uebergang der Grenze berechtigenden Paß, während die Steuerzabl 
IL. Gilde mit einem Paß ſechsmal die Grenze überſchreiten dürfen. 
Kontrole wird durch Talons ausgeübt. i 
— e oaimälel ⸗Lehrerverſammlung). Für die diesjährig 
weſtpreußiſche . in nunmehr fol dendes Mr welche Ende A in Di. 
Krone ſtattfindet, iſt nunmehr folgendes Programm aufgeftellt worden 
Am Mittwoch, den 29. Juli, Empfang der Angekommenen am Bahn“ 
hofe; abends Vorverſammlung, dann Theatervorſtellung. Donna 
30. Juli, morgens 9 Uhr erſte Hauptverſammlung; um 2 Uhr Mitta fi 
mahl; um 5 Uhr Ausflug nach dem Buchenwalde. Freitag, 31. Jul 
Frühfongert; um 9 Uhr zweite Hauptverſammlung; nachmittags Bienen 
ausſtellung nebſt Vortrag; abends Konzert. iſch⸗ 
— (Swangsverſteigerungen). Das 372 Morgen große gm 
ſche Grundſtück in Neumühl bei Tuchel fol am 1. Juni, das 748 
große Adrian'ſche Grundſtück in Marienwerder am 27. Juni, das 9 
Morgen große Kunigk'ſche Grundſtück in Besnitza im Kreiſe Strasbuch 
am 8. Juli, das 910 Morgen große Kallien'ſche Grundſtück in Sonnen 
walde bei Rieſenburg am 11. Juni verſteigert werden. rn 
— (Kommunales aus dem Kreiſe). Aus dem von eh 
Landrath Krahmer in der letzten Sitzung des Kreistages erſtatteten Ber en 
über die Verwaltung der Kommunalangelegenheiten des Kreiſes 
pro 1890/91 entnehmen wir folgendes: Aus dem Kreistage ſind Dein 
Tod ausgeſchieden Gutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau, Kaufmann Scharwen I 
Culmſee, Hofbeſitzer Epding II-Bildſchön. An Stelle des letzteren ift | 
Beſitzer W. Deuble⸗Chrapitz gewählt. Neu angeſtellt ift der Chauff 178 
aufſeher Dobezynski zu Koryt, entlaſſen der Chauſſeeaufſeher abich, i 
Gremboczyn. Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe pro 1889) ſchl 2 
mit einem Baarbeſtande von 194 244 Mk. (ohne Pfennige). Die Kr 
ſteuern pro 1890/1 betrugen 87821 Mk. An Unterſtützungen, ie f 
Ausführung ſchwieriger Wegebauten wurden an Gemeinden und gallen 
zufammen 20 922 Mk. gewährt. Aus den landwirthſchaftlichen 5 an. 
erhielt der Kreis 977233 Mk., während der Etat nur 50 000 Mi. ai 
geſetzt hatte. An dem Hufbeſchlag⸗Lehrkurſus vom 9. April bis 7. Je 
1890 nahmen drei Schmiede theil, welche die Prüfung beſtanden. col. 
Koſten beliefen ſich auf 231 Mk. Die Einrichtung von aten 
Verpflegungsſtationen konnte nicht zur Ausführung kommen, da es n 5 
möglich war, einen geeigneten Wirth und 1 9 Lokalitäten zu 59 


den, 
Der bereits bewilligte Betrag von 3000 Mk. iſt in den Etat von 8 10 a 
übernommen. An Provinzialabgaben leiftete der Kreis 32 896 Mk. arten 


den Etat 1616 Mk. mehr). Für Unterhaltung der Kreischauſſeen wugn, 
63533 Mk. verausgabt (gegen den Etat 5446 Mk. weniger). Die 
waltung der Kreisſchulden erforderte eine Ausgabe von 65 426 Mt. 
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der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung des Kreiſes Thorn 
wurden 33 Unfälle angemeldet; in 23 Fällen wurden Renten, Beer⸗ 
igungskoſten ze. feſigeſetzt. 8 Fälle haben zu einer Belaſtung der Ger 
goſſenſchaft nicht geführt. In 2 Fällen ſchwebt das Verfahren noch. 
ie Verwaltungskoſten der Sektion betrugen 1898 Mk. Von der Ge⸗ 
noſſenſchaft wurden im Wege der Umlage 5774 Mt. gefordert. 

— (Handelskammer). Sitzung vom 12. Mai. Den Vorſitz 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Das königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
aint theilt mit, daß für die Umſtellung der Waggons nach dem Handels⸗ 
ammerſchuppen auf dem Hauptbahnhofe die karifmäßige Gebühr von 

Pfg. erhoben werden muß. — Inbetreff des Paßviſums für die nach 
Rußland reiſenden jüdiſchen Kaufleute antwortet der Vorſtand der Dan⸗ 
liger Kaufmannſchaft, daß jetzt ein milderes Verfahren Platz gegriffen 
habe. — Herr Schwartz bringt einige Miniſterialverfügungen zur Kennt⸗ 
NR, welche eine Firma in Bukareſt und die zollfreie Rückbeförderung 
er deutſchen Ausſtellungsgüter von London betreffen. — Herr Kittler 
berichtet, daß die Verpachtung des Lagerplatzes an der Weichſel reſultatlos 
verlaufen ſei. — Drei polniſche Firmen, welche ins hieſige Handelsregiſter 
eingetragen find und in Thorn durch hieſige Geſchäftsleute vertreten 
find, weigern ſich, den Beitrag zur Handelskammer zu leiſten. Die 
Kammer wird den Vertretern anzeigen, daß ſie bei fernerer Weigerung 
die Löſchung der Firmen beantragen werde. — Herr Roſenfeld theilt 
nit, daß am 26. Juni eine Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths in 
romberg ſtattfindet, zu welcher Anträge bis zum 15. Mai anzubringen 
in, — err Roſenfeld bringt ferner als Warnung zur Kenntniß, daß 
n Wirballen von den ruſſiſchen Zollbehörden häufig Zollſtrafen verfügt 
werden aus dem Grunde, weil die Verpackung der aus Deutſchland nach 
Außland eingehenden Güter den Vorſchriften nicht entſpreche. — Im 
An chluß an einen überfandten Bericht über die Verhandlungen der 
Magdeburger Kaufmannſchaft, betr. den Rhein⸗Weſer⸗Emskanal, regt 
Herr Schwartz wiederum die Frage der Schiffbarmachung der Netze an, 
wodurch allein jener große Kanal auch für den Oſten nutzbar gemacht 
werden kann. Zu dieſem Behufe müßte dann auch der Bromberger 
anal erweitert werden. Zu dieſem Zwecke wird ſich die Thorner Handels⸗ 
kammer mit der Bromberger in Verbindung ſetzen. Aus dem obigen 
Bericht theilt Herr Schwartz eine Reihe von Zahlen mit, welche beweiſen, 
aß der Verkehr auf den deutſchen Waſſerſtraßen den Frankreichs über 
gel hat. Am deutſchen Verkehr find Rhein und Elbe allein mit ?/,, 
dle Weichſel hingegen ſchwach betheiligt. Der Verkehr auf der Weichſel 
iſt zudem gegen frühere Jahre geſunken. f 

— (In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche) werden 
. erſten Pfingſtfeiertage ab während des Sommers die jonn- und 
Fätaglichen Nebengottesdienſte nicht abends 6 Uhr, ſondern morgens 

2 Uhr abgehalten werden. 
„ (Alte Gemälde). In der Marienkirche, welche gegenwärtig 
5 Innern einer größeren Reſtauration unterzogen wird, ſind beim 
ſldaben des Kalkes an Wänden und Säulen ausgedehnte Gemälde⸗ 
Anden aufgedeckt worden. Die Gemälde find, ſoweit ſich dies bei der 
eſchädigung derſelben feſtſtellen läßt, anſcheinend meiſt in Oel, aber auch 
d tesco ausgeführt. Es erklärt ſich dies durch mehrfaches Uebermalen 
terer Stücke. Den Gegenſtand der Malereien, welche primitive Perſpek⸗ 
ibe zeigen, bilden Ereigniſſe der heiligen Geſchichte und lebensgroße Ab⸗ 
dungen von Heiligen. Ihre Ausdehnung erſtreckt ſich bis zu ziemlicher 
Höhe. Sämmtliche Flächen ſollen übrigens wieder überſtrichen und mit 
neuen Malereien geſchmückt werden. ; 
„ — (Straßenbahn). Heute find von Bromberg die daſelbſt 
eingefahrenen und für die Thorner Straßenbahn beſtimmten Pferde hier 
eingetroffen und im Pferdebahn⸗Depot in der Bromberger Vorſtadt unter⸗ 
Ba worden. Die Straßenbahnwagen find bereits am Montag hier 

elangt. 

— (Vergnügungsfahrten). Der Dampferbeſitzer Herr en 
Wenke in den Pfingſtfeiertagen mit dem großen Dampfer „Prinz 
Dalbelm“ einige Vergnügungsfahrten zu machen, vorausgeſetzt, daß der 
ſoletpfer, welcher zur Zeit in Danzig iſt, um Kähne nach hier zu 
Meer — hier eingetroffen iſt, und in den Feiertagen günſtiges 

er herrſcht. 

6 b w geworden). Ein herbes Geſchick hat den Aſſiſtenz⸗ 
et Dr. M. vom hieſigen 5 v. d. Marwitz (3. Bataillon) 
feilt. Er erweckte ſchon ſeit einiger Zeit durch fein zerfahrenes Weſen 
le Verwunderung, bis endlich vor mehreren Tagen der Irrſinn völlig 
ausbrach. Dr. M. meldete ſich nämlich auf der königl. Kommandantur 
50 der Anzeige, er habe ſoeben ſeinen Kollegen Dr. S. vom Ulanen⸗ 
Uaiment erſchoſſen. Dieſe Angabe bewahrheitete ſich nicht und der 
Ueglückliche wurde nach dem Garniſonlazareth gebracht, von wo ſeine 
eberführung nach der Irrenanſtalt zu Schwetz erfolgte. er 
als a. (Attentat). Spät abends vor Sonntag befand ſich der kürzlich 
ba Garniſonbauinſpektor von Thorn nach Dt. Eylau verſetzte Regierungs⸗ 
umeiſter Herr Scheerbarth, welcher hier zum Beſuche weilte, mit feiner 
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chwägerin auf dem Wege von der Bromberger Vorſtadt nach 
Innenſtadt, als im Glacis in der Nähe des „rothen Weges“ drei Indi⸗ 
Di uen denſelben entgegentraten und die beiden Damen feſtzuhalten ſuchten. 
ihn Damen flüchteten, worauf die Wegelagerer mehrere Revolverſchüſſe 
Wan nachſandten, von denen einer die eine Dame am Beine verletzte. 
falt renddeſſen war Herr Sch. den Damen nachgeeilt und wurde eben⸗ 
b 8 durch einige Schüffe verfolgt, die aber nicht trafen. Augenſcheinlich 
er man es nicht mit einem Raubanfalle, wie von anderer Seite berichtet 
orden, ſondern mit einem Attentat auf die beiden Damen zu thun. 
das m. (Verſuchte Flucht). Heute Nachmittag, als die Gefangenen 
bret Gefaͤngniß verließen, um ihre Arbeit bei der Straßenreinigung anzu⸗ 
Haus verſuchte einer der Gefangenen zu entlaufen. Ex ſprang in ein 
us der Bäckerſtraße und verſteckte ſich dort unter dem Dache. Als er 
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aber feine Verfolger nahen hörte, ergriff er wiederum die Flucht und 
gelangte bis ins Glacis am Bromberger Thore, wo er eingeholt und 
zurückgebracht wurde. 

— (Kellerbrand). Heute Mittag 1 Uhr entſtand in dem Keller 
des Hauſes Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßenecke Nr. 97 ein Brand. Ein 
Sjähriger Knabe ſuchte ein abhanden gekommenes Vorhängeſchloß und 
hielt dabei ein brennendes Streichholz in der Hand. Die Flamme brannte 
dem Knaben die Finger; er warf das brennende Stückchen fort, welches 
in eine mit Stroh gefüllte Kiſte fiel. Außer dem Stroh brannte nur die 
Kiſte an; ein weiterer Schaden iſt nicht entſtanden. Die Flamme wurde 
von den Hausbewohnern gelöſcht. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) herrſchte zu Ausgang des 
vergangenen Monats im Regierungsbezirk Marienwerder noch in drei 
Kreiſen. Der Regierungsbezirk Danzig war ſeuchenfrei. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Meſſer im „Waldhäuschen“, ein Taſchen⸗ 
meſſer, gez. P. F., an der Weichſel in der Nähe der Dampferfähre. 
Näheres im Polizeiſekretariat. I 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,38 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung Kaufmanns⸗ 

üter und Roheiſen und 4 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 

Die ruſſiſche Dampfergeſellſchaft in Wloclawek hat ihre Fahrten mit den 
Paſſagierdampfern zwiſchen Thorn und Nieszawa wieder begonnen. Ab⸗ 
gefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und 4 beladenen Kähnen 
nach Nieszawa. 


1 Ottlotſchin, 12. Mai. (Ueberſchwemmungsſchäden). Durch das 
diesjährige Hochwaſſer der Tonzinna iſt namentlich das Grundſtück des 
Beſitzers Schmidt in Pieczenia bedeutend beſchädigt worden. In den 
Wieſen ſind theils ſo große Löcher durch die Flut ausgeſpült worden, 
daß tauſende von Fuhren Erde nicht ausreichen würden, ſie wieder aus⸗ 
zufüllen, theils ſind die Wieſen mit großen Maſſen Sand bedeckt. Der 
Sand kann nur mit großer Mühe entfernt werden. 
Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 

(Ohne Gewähr.) 5 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 184. königl. 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
In der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 164 070. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 137 396. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 180 870. 

7 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4690 5336 28 891 58 538 72 485 


104 280 131 678. 
In der Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 90 031. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 36 812. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 109 936. 

10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3411 40 844 42 908 76 753 
91316 97 256 108 186 141 826 172 539 176 599. 
Mannigfaltiges. 

(Streiknachrichten). Der Ausſtand der Arbeiter in 
den Kohlen- und Hüttenwerken des belgiſchen Centralbaſſins hat 
an Ausdehnung etwas zugenommen. — Am Montag Nach⸗ 
mittag fanden in Gent an den Docks zwiſchen Streikenden und 
Nichtſtreikenden wiederholte Zuſammenſtöße ſtatt. Erſtere ver⸗ 
ſuchten, das Ausladen der Schiffe zu hindern. Zwei Arbeiter 
wurden ins Waſſer geworfen. 

(Eiſenbahnunglück). Nach einer Meldung aus Conders⸗ 
point in Penſylvanien ſoll ein Zug mit ungefähr hundert 
Arbeitern, welche entſandt waren, um ein großes Waldfeuer 
zu löſchen, mitten im Walde entgleiſt und umgeſtürzt ſein. 
Mehrere Waggons geriethen in Brand, und es ſollen gegen 
achtzig Perſonen verbrannt und eine größere Anzahl ſchwer ver⸗ 
wundet ſein. 

(Abrichtung von Hunden). Die Hunde werden in 
der Armee nicht nur als Ueberbringer von militäriſchen Mel⸗ 
dungen u. ſ. w. benutzt, ſondern neuerdings auch in der Pflege 
der im Felde verwundeten Krieger auf das vollkommenſte abge⸗ 
richtet. Ein kürzlich bei einem Jägerbataillon eingezogen ge⸗ 
weſener Forſtmann erzählt darüber der „Schleſ. Ztg.“ folgendes: 
Es handelt ſich im Ernſtfalle darum, daß die Hunde die in 
einem Gefecht verwundeten Krieger, welche im Walde oder in 
einem kupirten Terrain vereinzelt umherliegen, auffinden. Um 
dies zu üben, muß eine Anzahl von Mannſchaften zerſtreut im 
Terrain ſich verſteckt niederlegen und ſich nicht rühren, das 
Geſicht dem Erdboden zugekehrt. Die Hunde haben die Auf⸗ 
gabe, dieſe Verwundeten aufzuſpüren. Wenn ſie einen Ver⸗ 
wundeten, der ſich bei der Uebung todt ſtellt, gefunden haben, 
legen ſie ſich mit den Vorderpfoten auf denſelben und fangen 
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an zu bellen: damit zeigen ſie den Krankenträgern den Ort an, 
an welchem dieſe einen Verwundeten aufnehmen und forttragen 
können. Der Hund bleibt ſo lange bellend bei dem Verwundeten 
— was man auf der Jagd bei Wild bekanntlich „todt ver⸗ 
bellen“ nennt, eine Eigenſchaft, welche bei Jagdhunden ſehr ge⸗ 
ſchätzt wird — bis die Krankenträger zu Hilfe erſchienen ſind. 
Jede Kompagnie der Lübbener Jäger hat etwa 12 ſolcher abge⸗ 
richteten Hunde. Es werden ausſchließlich Schäferhunde und 
Spitze dazu dreſſirt, nicht Hühner⸗ oder ſonſtige Jagdhunde, weil 
letztere durch ihre Jagdpaſſion beim Aufſuchen von Verwundeten 
in einem wald⸗ und wildreichen Terrain oft von ihrer Aufgabe 
abgelockt werden würden. 


Eingeſandt. 

Das Projekt der direkten Verbindung der Windſtraße mit dem Brom⸗ 
berger Thore taucht wiederum auf. 

Es ſei aber darauf aufmerkſam gemacht, daß durch Realiſirung 
dieſes Projekts der Stadt nicht nur keine Vortheile, ſondern ſogar erheb⸗ 
liche Nachtheile erwachſen. Denn ſollte dabei der Erwerb der Grund⸗ 
ſtücke der Herren Stutzko und Wunſch nur ins Auge gefaßt werden, 
— welcher einſchließlich der Straßenpflaſterung einen Koſtenaufwand von 
mindeſtens 150 000 Mk. erfordert — ſo würde man doch nur eine Sack⸗ 
gaſſe ſchaffen, weil das Lambeck'ſche Grundſtück hineinſpringt. Um alfo 
eine gerade und breite Straße herzuſtellen, iſt es geboten, auch noch das 
Grundſtück des Herrn Lambeck mit einem Koſtenaufwande von mindeſtens 
100 000 Mk. mit hineinzuziehen. 

Es fragt ſich nun, ob die Stadt in Anbetracht der in allernächſter 
Zeit einzurichtenden und aus ſanitären Gründen ſehr dringend gebotenen 
Kanaliſation und Waſſerleitung dennoch in der Lage iſt, das mehrerwähnte 
Projekt unter Opferung eines Kapitals von mindeſtens 250 000 Mk. 
und ohne bedeutende Erhöhung der gegenwärtig 270% betragenden 
Kommunalſteuer auszuführen. 

Dies muß unter allen Umſtänden verneint werden; denn die Steuer⸗ 
ſchraube dürfte in der That zur Genüge angezogen ſein, ſodaß ſich jeder 
Steuerzahler aus berechtigten Gründen dagegen ſträuben würde. 

Hierzu kommt noch, daß die jetzt beſtehende Verkehrsſtraße trotz 
Erweiterung der Bromberger Vorſtadt vollſtändig genügt, auch in Zukunft 
genügen wird, es ferner nicht abzuſehen iſt, daß ſich die gedachte Vorſtadt 
noch erheblich vergrößert, zumal daſelbſt ſchon jetzt ſehr viele Wohnungen 
leer ſtehen. — Sollten indeß die Verkehrsverhaͤltniſſe früher oder ſpäter 
ſich thatſächlich erheblich ſteigern, dann würde eine Verbreiterung der 
Coppernikusſtraße einige Meter vor dem Ausgange bei einem weſentlich 
geringeren Koſtenaufwande dem Bedürfniſſe ausreichend Rechnung 1 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Mai] 12. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 239—25239—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 238—90 238—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99— 9890 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 74— 74—20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 71-10 71—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—20 96—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 185— 185—40 


Oeſterreichiſche Banknoten e 
Weizen gelber: Mair 2% 2.2.2 2.2.2 2 1240-50 | 23675 
eptember⸗Oktober „en 


loko in Newyork „„ „„ „ e er 

Runen N ee a ER 
‚aa·i e y J201—50 20050 

Ani⸗ Jul?! 196— 195— 
eptember⸗Oktober 184—70 | 183—20 
Rüböl: Mai 59—80 60—10 
September⸗Oktober 60—20 60—80 

RN ee ee 

Ber leo, ds. hate — 71—80 

70er loko. . 51—80 52— 
70er Jun Bol 51—10 51—60 
70er Juni⸗Juli 51—80 


7 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 
Königsberg, 12. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 70,75 M. Gd. Leko nicht kontingentirt 50,80 M. Gd. 


en Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


i Barometer] Therm. Windrich⸗ — 
Bin el — 1 rn 
1 rle 
12. Mai. 2hp NR® 4 
Ihp 0 1 
13. Mai. Tha 0 0 
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3 as > 11. 21. Mal.— Ausſtellungs Lotterie zu Weimar. 
Rufen, Salsfämenen, drehung fofort Jezung 1%, Juni. al neh lg, e ji 
eru 2.2 „Ziehung 15. Juni. — Kunſt⸗ ſtellungs⸗ eine Wohnung in der 4. Etage beit. aus ; f 
fung, 32 ge die 5 Lotterie I Berlin. Ziehung 16. Juni. gin. ah allem Zubeh,, von ſo fort Juli d. Is. ab zu de dee 5 Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
ate Pf. in den Apotheke Loſe a 1 Mk. 10 Pf., 11 Loſe für 10 Mk., Nenftadt 257 billig zu verm. Gefl. Of: Soppart. wohl als Wohnräume, wie auch zu 
2 auch gemifcht, empfiehlt und verſendet das ferten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. ee Wohnungen zu vermiethen. ewerblichen Zwecken eignen, find zu 
Lotterie⸗Komptoir von rn 91 Han * N I u erfragen in un d. 1 5 me ben C. en re 1 beben i 

: - tage von im. ne adeſtube Zimmer und Zu⸗ ine bequeme Wohnu ) 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. und Zubehör in meinem neu ausgebauten 1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. E für 150 Mk. von ſofort zu vermiethen 

Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm.] Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
Poplawskl, A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


u. i. w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. ng 


in beſter Ausfü 8 eigener Werlſtatt 
Polſtermaunren „ d ger Pressnoteung. 


Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Reitpferd, 


V ruſſiſcher Wallach, 7½ Jahre 


Herrſchaftliche Wohnungen 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
zu vermiethen durch Chr, Sand, 

Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
f b. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
ſämmtlichem Zubehör von ken ; 0 
ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ Bae 2 n pen 0 
+ > 2 Trebben. 80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 


i 2 kleine Familienwohuungen 
2 fein möbl. 1 nebſt Kab. a. Verl. auch ie 3 Zimmer, Kabinet e ſind 
Br 


Altſtädter Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 


Küche mit 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 
Sm fein möblirt, nebſt 
Kabinet, billig zu verm. bei Ruminski, 
in der Nähe des Leis 


Nonnen⸗Vorwerk 
bitſcher Thores. 


Ei Wohnung in der I. Stage, beit. aus 


6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 


Burſchengel. billig J. verm. Bäckerſtr. 225. Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
2 n Wohnungen Bromb. C. B. Dietrich & Sohn. 
orſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 


1 
0 
empfiehlt 7 
A. Mazurkiewicz. 
* 


„Feine Tischbutter 


Partien laufend regelmäßiger Lieferung in 
War. per Kaſſa geſucht 


4 Mellinſtraße 111. 
nter A, Kk. in der Exp. d. Big. erb. 


Näheres bei Herrn 
Wichert, part. rechts. 


Culmerſtr. 333 J. Ser, zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des Artushofes 
befindlichen Läden mit einem Flächeninhalt 
von mehr als 50 bezw. mehr als 60 qm 
ſind nebſt Zubehör vom 1. Oktober d. J. 
ab auf 3¼ Jahre zu vermiethen. Zu 
jedem Verkaufslokal gehört ein Komptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren 
belegener und mit demſelben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, ſowie 
ein Kloſet (im Kellergeſchoß). Die Räume 
ſind mit Gaseinrichtung und Centralheizung 
verſehen und liegen in guter Geſchäfts⸗ 
gegend am altſtädtiſchen Markt gegenüber 
dem Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 


Sonnabend den 16. d. M. 
vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt. g 

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unſerem Bureau 1 zur Einſicht 
und Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. N 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Lizitation, es werden jedoch auch rechtzeitig 
eingehende ſchriftliche Angebote berückſichtigt, 
wenn dabei die Bedingungen ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. 

Die Bietungskaution beträgt 200 Mark 
und iſt in jedem Falle, beſonders auch bei 
Abgabe eines ſchriftlichen Angebots, vor 
dem Termin bei unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen. Die Genehmigung zur Beſich⸗ 
tigung der Miethsräume iſt in dem im 
ee an des Artushofes befindlichen 

aubureau einzuholen. 

Thorn den 2. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gegen die am 30. Auguſt 1874 in Thorn 
geborne unverehelichte Martha Dombrowska 
iſt durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder eine in der 
Provinzial ⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 
Anſtalt Konitz zu verbüßende Nachhaft von 
6 Monaten feſtgeſetzt worden. 

Da die Dombrowska aus dem hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe — wo ſie zu ihrer 
Heilung untergebracht war — entflohen und 
uͤber ihren Verbleib bis jetzt nichts bekannt 
geworden iſt, ſo erſuchen die Behörden pp. 
wir ergebenſt, die Genannte bei ihrem An⸗ 
treffen der bezeichneten Anſtalt zuführen zu 
laſſen und uns hiervon Nachricht geben zu 
wollen. III. 94/5.91. 

Thorn den 11. Mai 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Infanterie ⸗Kafernement zu 
Inowrazlaw. 


Die Maurerarbeiten zu Kaſerne I (rd. 
38 000 Mark) ſollen am 
20. Mai d. J. vorm. 12 Uhr 
öffentlich verdungen werden. Angebote ſind 
mit entſprechender Aufſchrift poſtfrei und 
verſiegelt bis dahin einzureichen. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können hier eingeſehen, 
bezw. gegen poſtfreie Einſendung von 
4,00 Mart bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 5 

Der Garniſon-Baubeamte. 

Szarbinowski, 
Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Stabeiſen, Pumpen, 
Dachpappe, Dachſpließe, 
Cement, Dachlack, 
Schiffsketten, 
Baubeſchläge, Haus⸗ u. 
Küchengeräthe, 
ſowie ſämmtliche Stahl-, 


Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren 
werden billigſt ausverkauft. 


Die J. Wardacki'sche 
Konkursverwaltung. 


70 Pfg. 


das Pfd. fein Confeet, Melange, 
diverse Sorten f. u. hocehfeine 
Erfrischungs-Bonbon. 


100 


das Pfund 


ff. Vanille-Chocolade 


garantirt rein empfiehlt 


die erſte Wiener Kaffee- Röſterei, 
Neuſt. Markt 257. 
2. Geſchäft Achuhmacherſtraße 346, 
Ehe Altſtädter Markt. 


Postschule Bromberg. 
/orkenntnisse: Volksschule. Gehalt 
is ca.3000 M. Prüfung i. d. Heimat. Man 
fordere den Bericht. Dr, phil, Brandstätter, 


Harzer 
Kanarienhähne, 
prachtvolle Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 87. 


Prof. Dr. Soxhlet’s 


Milchkochnpparnte 
komplett sowie einzelne Theile 
empfiehlt Erich Mueller Nachf. 

Brückenſtraßßſe 6. 


100 Stück Mk. 6.—. 
Pfg. 


P ch e n RT gut erhaltene Einfpännergeichirre 


werden unter Garamtie den Sommer 
über zur Aufbewahrung angenommen. 


Zur Saiſon! 
Sonnenschirme 


in großer Auswahl in Seide von 3,00 Mk. an bis zu den 
feinſten Genres. 


Damen- und Kinderſtrümpfe 


diamantſchwarz und couleurt. 


Cachemir- und Velourshawis 


in ſchönen bunten Farben von 3,00 Mk. an. 


W Sardinenhalter, Ouaſten, Bonponfranzen 
in allen Farben. 
in Wolle und 


Corsetts, Kinderkleidchen Waſchſtoff 
ſämmtliche Artikel zur Damenſchneiderei 


in großer Auswahl empfiehlt 


S. Hirschfeld, 
ME Seglerstrasse 9293. 


Snee00s0e0s0:0800000000008 


tung! 
Jeder Verkaufskübel ift mit der Firma A. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF. 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen⸗Gras⸗-Butter 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts -Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin 
denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken. 


pro Pfund 80 Pf. 
8. Simon. H. Netz. E. Stein. M. Marcus. G. Oterski. 


Metall- und Holzsärge 


ſowie P tuchüberzogene, in großer Auswahl, ug 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen in 
Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu 


igen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


Garnirte und ungarnirte 


Mädchen⸗ und Damenhüte 
zur 


empfiehlt in großer Auswahl 
und in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu 
ſoliden billigen Preiſen. 


Original Pariser 


Modellhüte 


verkaufe, um zu räumen, 
50% unterm Preis. 


Sonnenſchirme 


in größter Auswahl am Platze, von den 
billigiten bis zu den eleganteſten. 
5 Gleichzeitig empfehle ich 
in großer Auswahl 
ie beliebten 
Theodora-Handſchuhe 
im Preiſe von 30 Pf. an. 

2 Regenſchirme 
4 N von Mk. 3,00 an ſtets in größter 


Julius Gembicki 


Breiteſtr. 83. 


Feinster ungarischer 


Tafelhonig 


lodosen Mk. 5,50 franco. Anton Tohr, 
Werschetz (Ungarn.) 


Feine Münchener Bierkäse. 


l Ia. Schweizerkäse à Pfd. 80 Pfg. Ia. Limburgerkäse à Pfd. 45 
Bei 9½ Pfd. frei gegen Nachnahme. 


. Hofmann, Käse-Export, München. 


1 
el N ſowie ein gut erhaltener Handwagen 
ſind preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition. 


Als tüchtige Kochfrau @ 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Auguste Datel, Neue Jakobsvorſtadt 70. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Breiteſtraße 310. 


— .. 


Nur Geldgewinne! 


it bie 


Kinderwagen, 


Spielwaaren, 
Atsichränke, 
Glas:u.Porzellangefdirre 


Qumen⸗- 
und Herrenſchuhe, 


Herren⸗Kravatten 


Sonnen: und Regenſchirme 
Herren⸗ 
und Damenhandſchuhe, 


Tapeten 


offerirt im Aus verkauf zu 
außergewöhnlich 


billigen Preiſen 


Philipp Elkan Nil. 


Inh. B. Cohn. 


Während des Baues 


Baderſtraße 


neben Herrn Voss. 
Meine altrenommirten 


Weinſtuben 


bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


A. Mazurkiewicz. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 73. 


I [4 5 1 9 1 7 

Um jeden Preis 
muß mein Lager von Damen⸗, Herreu⸗ 
und Kinderftiefeln bis zum Feſte aus⸗ 
verkauft ſein. Verkaufe daher zum Selbſt⸗ 
und unterm Koſtenpreiſe; alles dauerhafte 
Waare und eigenes Fabrikat. 

Adolph Wunsch, 

Eliſabethſtr. 263, neben der Neuſt. Apotheke. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts wer: 

den ſaͤmmtliche 
Schuh- Waaren 
zu herabgeſetzten ell, verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungs voll 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


in vorzüglichem Sitz 


Corſetto ce gr 


Alter Markt 296. 
AZuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, J. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Ziehung 20. Mai 1891. 
Ankauf geſetzl. geſtattet. 


Stadt Barlettaloſe 


Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500000, 400000, 200.000 
100000, 50000 x. Pr. 90 Mk. 
Monatl. Einz. auf ein ganzes Los 
Mk. 5.—30 Pfg. Porto a. Nachn. 
Gewinnl. franko⸗gratis. Aufträge 
umgehend erbeten. Agentur 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


Ein leichter einſpaͤnniger 


Rollwagen 


zu verkaufen bei Kuczynski, 
chmiedemeiſter, Bäckerſtraße 225. 


unc sog ssd 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 14. Mai cr. 


Grosses 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Ühr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Vaterländiſcher 
Frauen⸗- Verein. 


General-Versammlung 


Donnerſtag den 14. Mai 
5 nachmittags 5 Uhr 
im Sonfirmandenzimmer I des altſtädliſchen 
tvangeliſchen Pfarrhauses. 
Rechnungs⸗ und Jahresbericht für 1890. 
Voranſchlag für 1891. 
Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


, ee 


den 14. 5. 91 8 uhr bei Nicolai 


Z3wei⸗Rad UE 


50%, tadellos erhalten, mit hohlem Geſtell, 
vernickelten Tangentſpeichen, Aeolus-Kugel‘ 
lager, 1 Touren⸗ und 1 Rennſattel ꝛc. m 
hochfein vernickelter übriger Ausſtattung 
äußerft billig gegen Baarzahlung zu ver 


kaufen. Wo? Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 


Radfahrer⸗ 
Strümpfe ſind wieder vorräthig und wer 
den angeſtrickt bei A. Miller, 
Schillerſtraße 430, gegenüber Berchardt 


Eine Derkäuferin 
für mein Putz⸗ und Weißwaaren « Gefchält 
ſuche ſofort. Amalie Grünberg: 

Eine j. Kindergärtnerin |. Stell, 
a. nur nachm. Zu erfr. i. d. Exped. Ztg. 

Geſucht ug 3 
1 erfahrene Köchin 


für die Feiertage und 


1 Mädchen für alles. 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung: 


20 000 Mark 


auf eine sehr sichere, städt. 
Hypothek von sofort gesucht. 
Off. von Selbstdarleihern sub 
C. an die Exp. d. Ztg. erb, 


22000 Mark 


werden geſucht gegen ſichere Hypothek. Off. 
unter K. M. „Thorner Preſſe“ erbeten. 

Ni ind auf ſichere Hy⸗ 
1200 k. pothek zu 5 % zu 
vergeben. Gefl. Offerten unter „1200“ an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die Grundſtücke 


Thorn, Neuſtadt 119, 158, 113/14 ſind ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres bei Frau 
A. Gudowiez in Thorn und 
Theodor Taube, Poſthalterei, Rönigsbergi. P 

as Mühlengrundftüt Brandmühle 
b. Thorn iſt m. 178 Morgen Wieſen 
u. Acker billig zu verkaufen. 
Näheres bei 8. Prowe in Thorn. 


Guſtmirthſchaft 


mit ca. 55 Morgen Land und Wieſen ſo 

ſchleunigſt, da der bisherige Beſitzer ver 

ſtorben, verkauft werden. Näheres dur 
Ortsſchulze Krüger, Ottlotſchin. 


Mein 


Grundſtück 


in Neu⸗Weißhof an der Bromberger Vor 
ſtadt und Ulanenkaſerne gelegen, 24 Morgen 
groß mit ſchönen Wieſen und guten Bauſtellen, 
ganz vorzüglich zur großen Gärtnerei, Konzer 

garten oder Fabrikanlage eignend, bin ich 


willens zu verkaufen. F. Malzahn, 
öblirte Wohnung mit Burinengeloß 


von ſofort zu vermiethen Bache 49. 
M. Immer u. Rab. part. 3. P. Bacheſtr. II 
Ein möbl. Zim. z. v. Paulinerftr. 107, pi. 
Gulmerftr. 333 Pferdeſtall u. Nemſſe zu bern 
ſchengelaß, zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 


Täglicher Kalender. 
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